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D ie Städtischen Werke Spremberg 
(Brandenburg) beliefern ihre 
Kunden in Brandenburg und 

Sachsen mit Gas, Fernwärme und Strom. 
Um die Versorgung sicherzustellen, sind 
fünf Servicekräfte rund um die Uhr in 
Bereitschaft. Ihre Einsätze wurden bis 
Ende 2008 von einer Leitwarte gesteuert. 
Damit diese 24 Stunden täglich besetzt 
werden konnte, waren weitere fünf Mit-
arbeiter erforderlich.

Diese personalintensiven Rahmenbe-
dingungen änderten sich erst mit der 
Automatisierung der Leitwarte im Januar 
2009. Ein notwendiger Schritt – denn der 
ständig steigende Kostendruck und der 
härter werdende Wettbewerb machten 
auch vor den Spremberger Stadtwerken 
nicht halt. „Wir mussten rationalisieren 
und Kosten sparen, um wettbewerbsfähig 
zu bleiben“, sagt Volker Hahn, Bereichs-
leiter Technische Dienste bei dem 1991 
gegründeten kommunalen Versorgungs-
unternehmen.

Damit einher ging die Einführung des 
Funkrufdienstes „e-Cityruf“ des Anbie-
ters e-Message aus Berlin (www.emes 
sage.de). Heute werden die Servicekräfte 
im Einsatzfall automatisch und ohne 
menschliches Zutun von der Leitwarte 
informiert. „Die Lösung ist ideal“, sagt 

Hahn. „Sobald die automatisierte Anla-
genüberwachung eine Störung im Gas-, 
Wärme- oder Stromnetz feststellt, wird 
eine entsprechende Störungsmeldung 
generiert und direkt auf den Pager des 
zuständigen Mitarbeiters gesendet.“ Mit 
dieser Technik kann sehr präzise infor-
miert werden, wo welche Störung einen 
Einsatz erforderlich macht.

Bei durchschnittlich fünf bis zehn Stö-
rungsmeldungen pro Tag brauchten die 
Städtischen Werke Spremberg ein System, 
das absolut zuverlässig arbeitet. „Natür-
lich hätten wir auch über GSM alarmieren 
können, aber das war uns – gerade im 
Zusammenhang mit Stromausfällen – 
nicht sicher genug“, so Hahn. Außerdem 
können Funklöcher in strukturschwachen 
Regionen die Alarmierung gefährden 
– für den Flächenversorger mit seinen 
Mitarbeitern, die oft weit entfernt von 
der Zentrale arbeiten müssen, ist das ein  
wichtiger Aspekt.

Ideale Lösung
Moderne Kommunikationstechnik senkt die Betriebs-
kosten: Bei den Städtischen Werken Spremberg entfaltet 
Funkruf im Servicebereich diese Wirkung. 
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Städtische Werke Spremberg: Die Monteure werden per Funkrufdienst automatisch über 

Störungen an den Versorgungsanlagen informiert.
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Der steigende Absatz von Smart phones 
und tragbaren Computern sorgt für 
einen Boom der mobilen Internet-
Nutzung. Das berichtet der Hightech-
Verband Bitkom auf Basis von aktuellen 
Zahlen des European Information Tech-
nology Observatory (EITO). Danach steigt 
der Umsatz mit mobilen Datendiensten 
im Jahr 2011 voraussichtlich um zwölf 
Prozent auf sieben Milliarden Euro.

Die wachsende Beliebtheit mobiler 
Internet-Anwendungen führt zu einem 
sprunghaften Anstieg des Datenvo-
lumens in den Netzen der Mobilfunk-
betreiber. Nach Berechnungen des Bit-
kom hat sich die übertragene Daten-
menge im vergangenen Jahr auf  
70 Millionen Gigabyte mehr als verdop-
pelt. Einen zusätzlichen Schub für das 
mobile Internet bringt der Erfolg trag-
barer Computer. Mit 9,5 Millionen Stück 
wurden im vergangenen Jahr 16 Prozent 
mehr mobile Geräte verkauft als 2009.

Die Mobilfunkbetreiber setzen derzeit 
ein gewaltiges Investitionsprogramm 
für den Ausbau ihrer Netze um. Nur so 
können sie das steigende Datenvolumen 
bewältigen und schnelle Downloads ge-
währleisten. In den kommenden Jahren 
fließen allein zwischen acht und zehn 
Milliarden Euro in den Ausbau der neuen 
Übertragungstechnik LTE (Long Term 
Evolution, dt. „langfristige Entwicklung“). 

Die Nachfolgetechnologie von UMTS 
erreicht Datenraten bis zu 100 Megabit 
pro Sekunde. Bis zum Jahresende 2010 
wurden bereits 1500 Mobilfunkstandorte 
umgerüstet. Vom Ausbau werden auch 
die Kommunen und deren Versorgungs-
unternehmen profitieren, die bei der 
Erfüllung ihrer Aufgaben ebenfalls auf 
mobile Datendienste und den Internet-
Zugang via Funklösung setzen.

Sanitäter im Gespräch mit dem Notarzt: 

Die Nachfrage nach mobiler Kommuni-

kation steigt sprunghaft.
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Mobiles Internet

Nachfrage steigt


